Liechtensteiner Vaterland 

Mut zahlt sich aus 

Gute Ideen sind Gold wert. Wenn sie auch noch auf der Zunge zergehen sowieso. Als Erfinder der Fürstenhütchen wurde Daniel Herzog gestern mit dem Creativity Award ausgezeichnet – dem goldenen Ideen-Oskar.
Von Janine Köpfli 

Sicher, die meisten Gäste kamen natürlich wegen Daniel Herzog an die Preisverleihung im Hotel Löwen in Vaduz. Sie kamen, um dem Jungunternehmer zu gratulieren, für seine gute Idee und seinen Mut, ein Produkt auf den Markt zu bringen, von dem niemand wusste, wie es bei den Konsumenten ankommen würde. Sie kamen auch, um den Mitarbeitern der Hedaco International AG in Eschen, jener Firma, die hinter den Fürstenhütchen steht, die Hand zu schütteln und sich für ihre Arbeit zu bedanken. Vielleicht liessen sie sich die Einladung auch nicht entgehen, weil sie den kleinen goldenen Ideen-Oskar sehen wollten; den Creativity Award, den die Schweizerische Gesellschaft für Ideen- und Innovationsmanagement, kurz Idee-Suisse, zum 25. Mal verliehen hat. Oder sie wollten Regierungschef Otmar Hasler hören, der die Laudatio hielt und von feiner Milchschokolade, die er über alles liebt, schwärmte, und Arnold Matt, Präsident der Liechtensteinischen Wirtschaftskammer, der in seiner Rede betonte, dass es nicht ausreicht, nur eine Idee zu haben, sondern dass man sie auch umsetzen muss. Viele der Gäste und Pressevertreter kamen aber mit Sicherheit vor allem wegen der süssen Kleinigkeit, um die sich gestern alles drehte: das Liechtensteiner Fürstenhütchen.
Die Praline aus Schweizer Milchschokolade mit Haselnuss-Crème, die seit 2004 verpackt in einer fünfeckigen Weissblechdose als liechtensteinisches Souvenir zu haben ist und gerne gekauft wird, sowohl von Touristen wie auch von Einheimischen. Daniel Herzog, Geschäftsführer der Hedaco International AG freute sich über den Preis: «Es ist der erste Preis, den ich erhalte, seit der Goldmedaille, die ich mit zehn Jahren bei einem Kinderskirennen gewann.» Den «Golden Creativity Award» will er aber nicht für sich allein. Er bedankte sich bei seiner Familie, seinem Geschäftsteam und allen, die die Produktion des Fürstenhütchens ermöglicht haben, nicht zuletzt bei der Bevölkerung Liechtensteins, die das Produkt nicht nur «mit offenen Armen», sondern vor allem «mit offenen Mündern» empfangen hat.
Die Idee allein genügt nicht 
Ausgezeichnet wurde nicht nur die Kreativität des Produktes, sondern vor allem der Innovationsgeist des jungen Unternehmens. «Es ist einfach, eine Idee zu generieren», sagte Olaf Böhme, Präsident der Idee Suisse, «die Umsetzung ist aber meist recht schwer.»
Einfach war es auch für Daniel Herzog nicht. 2002 hatte er die Idee, ein Produkt herzustellen, dass als typisches Souvenir aus Liechtenstein in die ganze Welt getragen wird. Er war nicht der Erste, der sich daran störte, dass das Angebot von liechtensteinischen Spezialitäten sehr klein ist. Aber er war der Erste, der die Situation ernsthaft analysierte, Machbarkeitsstudien durchführte und sich trotz wirtschaftlicher Risiken sagte: «Liechtenstein braucht einen süssen Botschafter, und ich werde ihn kreieren.» Dass eineinhalb Jahre Arbeit, schlaflose Nächte und viel Geld hinter den Fürstenhütchen stecken, ist zweieinhalb Jahre nach der Einführung fast vergessen. Der Einstieg war teuer, mittlerweile hat sich aber die Praline einen Namen gemacht und das in sehr kurzer Zeit. «In Liechtenstein ist die Marke landauf und landab bekannt, bei Gross und bei Klein», sagte Arnold Matt.
Unternehmen mit Vorbildfunktion 
Das Produkt ist in 50 Geschäften in Liechtenstein erhältlich und die Marketingkampagne geht weiter. Im Gegenteil. Daniel Herzog möchte seinen süssen Botschafter weiterentwickeln und auch international vertreiben. Dass das Liechtensteiner Fürstenhütchen nicht in Liechtenstein, sondern in der Schweiz produziert wird, stört heute fast niemanden mehr. Ein original liechtensteinisches Schokoladenrezept und das Schloss Vaduz auf silbernem Hintergrund müssen genügen. Und es scheint zu genügen. Arnold Matt lobte den jungen Unternehmer. Generell lasse die Innovationsfreudigkeit der liechtensteinischen Unternehmer zu wünschen übrig. Die Hedaco International sollte für sie ein Vorbild sein, damit auch sie zündende Ideen in die Tat umsetzen.
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